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Druck und Verlag von H. Ehr . Sommer,
Diez und Bad Ems.

Verantw. f. d. Schrift!. Wch. Hein . Bad « ms

Diez, Mittwoch den 28. August 191? 57. Jahrgang

Amtlicher Teil

Aussührungsanweisunst
zur Verordnung über den Handel mit Gänsen

vom 3. Juli 1817
(Reichs -Geietzbl. S . 581).

Zu 8 3.
Soweit ein Handel mit lebenden Gänsen nach Gewicht

»blich ist, haben die Regierungspräsidenten für diesen Han¬
del Lebendgewichtshöchstpreise vorzuschreiben. Die Preise sind
so zu bemessen daß die Preise oes 8 1 der Beiordnung ini
Durchschnitt keinesfalls überschritten werden.

Zu ß 4.
Die Festsetzung oon Höchstpreisen für den Verkauf non

Gänsefleisch in Teilen und von aus Gänsen hergestellten Er¬
zeugnissen wird dem Vorstand des Kommunal¬
berband cs übertragen.  Tie Regelung unterliegt der
Genehmigung des Regierungspräsidenten , im Bereich der Staat-
lichen Bertcitur,gsste .»e für Groß -Berlin der Genehmigung
dieser Stelle . Die Festsetzung muß so erfolgen , daß die Preise
sür die Ein elteile und -Erzeugnisse zusammen den in § 2
festgelegten Preisen zuzüglich eines angemessenen Aufschlages
für die kosten der Zerlegung uni» Verarbeitung entsprechen,
soweit daher eine Festsetzung solcher Höchstpreise für Einzetteile
erfolgen soll, mG 'en Höchstpreise für alle Teile , die sich bei
der noch Maßgabe der Regelung des Kommunalverbandes zu¬
lässigen Zerlegung ergeben, festgesetzt werden.

Falls der Kominunalverband keine Höchstpreise für Ein¬
zelteile von Gänsen und für aus Gänsen hergestellte Erzeng-
nlsse festgesetzt hat , ist der Verkauf von Gänsen oder Gänse¬
fleisch in Teilen , sowie die gewerbsmäßige Herstellung und
der gewerbsmäßige Verkauf oon daraus hergestellten Erzeug¬
nissen nnznlässiz Soweit Höchstpreise festgesetzt sind, dürfen
Gänse nur in solchen Teilen , für die Höchstpreise vorgeschrie¬
ben sind, gewerbsmäßig verkauft werden . Auch dürfen nur die
in der Höchstpreisregelung vorgesehenen Erzeugnisse aus Gänsen
gewerbsmäßig hergestellt und gewerbsmäßig verkauft wer¬
den. Auf die Jnnehaltung dieser Vorschrift ist streng zu achten.

Zt . 8 5.
Tie Bestimmung >vill erreichen , daß eine Mästung von

Gänsen nur solange und insoweit erfolgt , als die Stoppeln ans-
gentttzt werden können . Mit der Gewährung von Ausnahmen
von der Vorschrift oes 8 '5 (vergl . 8 7) wird daher nicht ge¬
rechnet werden kennen . Tie Gänsehalter sind hierauf be¬
sonders himuwetsen.

Die ociterc Durchführung der Verordnung wird dem
Staatskommissar für Polksernährung übertragen . Er kann
insbesondere allgemeine Grundsätze über die Festsetzung von
Höchstpreisen »ur Gan,eteile und für aus Gänsen herqestcllte
Erzeugnisse ausstellen und den Verkehr mit Gänsen nach Maß¬gabe des 8 8 reäeln.

Wer als Kommunalverband und als Vorstand des Kom-
mnnalverbandes zu betrachten ist, bestimmen die Kreisord-
nungcn.

Berlin,  den 2. August 1917.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

In Vertretung:
Dr . Göppert.

Der Minister für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten.

In Vertretung . .
Frhr . von Falken Hausen.
Der Minister des Inner «.

In Vertretung.Drews.

J .-Nr . II . 9177 . Dtez,  den 17. August 1917.
An die Magistrate der Städte Diez, Bad Ems
und Nassau und die Herren Bürgermeister der

Landgemeinden.
Betr. Nachweisuug über die Bevölkerungsbewegung.

Die mit Umdrrickverfügung vorn 30. Juni d Js I -
Nr . II . 74« 6, geforderte Nachwcisung über die Bebölkerunas-
betvegung wird in Erinnerung gebracht und richtig aus-
gefullt bis spätestens zum i . September  d Jserwartet . '

Der Vorsitzende des Kreisansschnsscs.
Duderftadt.

I. 5850.

VekaiiMmachulig.
Ich yaoe an Stelle des verstorbenen Bauunternehmers

Christian Richl. den Bauunternehmer Earl Ruhl  aus Bad
Ems  zum Mitgliode der" Feuerpisitationskommission im 5.
Bezirke, bestehend ans den Gemeinden : Bad Ems , Tansena »,
Homberg, Kemmenau , Nassau, Obernhof , Weinähr , Winde,,'
und Zimmerschieo auf jederzeitigeii Widerruf ernannt.

Diez,  den 17. Angnst 1917.
Der König !. Landrat.

Duderstadt.
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Auf Grund des § 8 der Verordnung über die Preise der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse aus der Ernte 1917 und siir
Schlachtvieh vom 19. März 1917 (Reichs-Gesetzbl. S - 213)
bestimme ich:

§ 1.
Die durch § 1 ocr Verordnung über Frühdrusch vom 2.

Juni 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 443) festgesetzte Trnschprämir
von 60 Mart kür die Tonne bleibt für Hafer und Gerste aus
der Ernte 1917 bis auf weiteres bestehen, auch soweit die 'Ab¬
lieferung nach dem 15. August 1917 erfolgt.
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8 2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in

Kraft.
Berlin,  den 11. August 1917.

Ter Präsident des Kriegsernährungsamt»
In Vertretung,

von Braun.

Abt. 111ä Tb . .Nr. 15336/4651.
Frankfurt  a . M-, den 7. Aug. 1917.

Betrifft: Matznahmen zur Verhinderung des Ent¬
weichens russ -poln . Arbeiter.

Beroldmmg.

! r

XVIII. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Der stellt). Kommandierende General:
Riedel.

llkenerallentnant.

Michtamtttcher Ten.

Aus Grund das 8 9ä des preußischen Belagerungszn-
standLgcsetzes vom 4. Inn , 1651 in der Fassung des Reichs-
gesttzes vom 11. Dezember 1915 bestimme ich für den mir
unterstellten Korpskezirk und — im Einvernehmen mit dem
Gouverneur — auch für den zum Befehlsbereich der Fe¬
stung Mainz gehörenden Teil des Regierungsbezirks Wies¬
baden:

Es ist verboten:
1. russisch polnische Aroeiter oder Arbeiterinnen dazu zu

verleiten, oder irgendwie durch Rat und Tat zu unter¬
stützen, ihre Arbeitsstellen zu verlassen oder die ver¬
tragsmäßig übernommene Arbeit zu verloeigern oder iüc-
dcrzulegen

2 ein Arkeitsverhältnis russisch polnischer Arbeiter oder
Arbeiterinnen zu vermitteln oder mit ihnen einzugchen
ohne den Nachweis, daß sie ihr früheres Arbeitsverhältnis
ordnungsmäßig beendet, und im Falle eines Aufenthalts¬
wechsels die Genehmigung des stellv . Generalkommandos
erhalten haben.
Zuivioerhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem

Jahre , beiin Pvrliege.r m ld rnder Umstände mit Haft oder
mit Geldstrafe vis zu 1500 Mk. bestraft.

vie Mkungen desü-Bootkriege$
in amffldter Darstellung

(5. Fortsetzung.)
Angesichts der Fehlschlage bei den Strerkuugsmaßnaymen

und der schweren TurchführHarkeit der wirtschaftlichen Zn-
kunftsprogramme hat die englische Regierung die größten
Anstrengungen unrerriommen um uir die lebensnotwendi-
gcn Güter Schiffsraum zu schassen, einmal durch Einschrän¬
kung oder Verbot der Einfuhr minder wichtiger Waren, und
daun durch Steigern»" des Schiffsbaues selbst auf Grund
eines einheitlichen Programms . ‘

Tie englische Regierung hatte zur Ersparung von Fracht¬
raum schon vor Beginn der Seesperre eine große Liste von

„,, -hr übet* itwnincr rtl Icel)rllri)ell S&avclt « iifflefleltt , »freu
(fiufufsr , selbst el)ne Rücksicht auf das Ausfuhrlndereffc be¬
freundeter Lander , t‘t "England verboten wurde . Nach dem
Beginn der Seesperre wurden jene Beschränkungsmaßnah¬
men erweitert, vbschon für sie im wesentlichen nur NÄH jene
Waren übrig blieben, welche für die englische Kriegs- und
Volkswirtschaft ein- erhebliche Bedeutung haben. Dennoch
glaubte dre 'enalijchc Regierung auf diesem Gebiete rück¬
sichtslos Vorgehen zu müssen. So wurde z. B- die. Einfuhr
von Leder, Papier , Erz und vor allem von Holz, einschließ¬
lich des Grnbcngorws zur Ersparnis von Frachtraum ein¬
geschränkt. Auf der anderen Seite wurde auf einzelne Zweige
der Zufuhr, vor allem auf die Versorgung mit Ge¬
treide, Frachtraum in so starkem Maße konzentriert, daß die
Einfuhr von Baumwolle, Wolle und Oel und die Ausfuhr
von Kohle und Baiimwollfabrikaten trotz deren Wichtigkeit
fiir das englische Wirtschaftsleben erheblich litten . Heute
zeigen sich bereits die Wirkungen dieser Maßnahmen, die
selbstverständlichdarin bestehen müssen, daß einzelne Ver¬
sorgungszweige in dem gleichen Maße der 'Knappheit ausge¬
setzt werden, wie man sich bemüht, ändere reichlicher mit
Frachtraum zu bedenken. Sv ivuroc nach der „Morning
Post" vom 18. Juni 1917 von einem Vertreter der englischen
Regierung zugegeben, daß die Herausziehung von Schissen,
welch: bisher der Fleischversorgungdienten, zwecks Heran¬
schaffung von Getreide ein Grund für die verstärkte Knapp¬
heit an Fleisch und die hohen Fleischpreise sei. Ebenso ha¬
ben die Fachblätter des Holzhandels sowie die des Berg¬
baues und der ENenindustric in letzter Zeit wiederholt uiTö
nachdrücklich daraus hingewiesen, daß eine weitere Beschrän¬
kung der Einfuhr fremden Grubenholzes den englischen Koh¬
lenbergbau in unabsehbare Schwierigkeiten bringen würde.
Am verhängnisvollsten aber ist die Einsnhrpvlitik der eng¬
lischen Regierung für die Baumwollindustrie geworden, in
welcher beule der Rückgang der Erzeugung die Unternehmer
und die Arbeiterschaft gleichzeitig mit schweren Verlusten
bedroht. ' Die Einmischung ocr Regierung in die Verhält¬
nisse der Textilindustrie ist gerade ln letzter Zeit von Den
Interessenten als äußerst gefahrvoll mit dem Hinweis dar¬
auf abgelehnt worden, daß einzig und allein eine Erleich¬
terung der Frachiraumfchwierigkeiten'für die Einfuhr von
Rohbaumwolle Abyilfc schaffen könne. Gerade aber diese
kann die englifche Regierung nicht gewähren, wenn sie an
ihrem Programm, Frachtraum für andere Zwecke heraus-
zuziohca, seschalten will . Was aber die Baumwollindustrie
für England bedeutet, geht ckäraus hervor, daß die Ausfuhr
von Baumwollgarn und Baumwvllfobrikaten im Jahre 1914
zirka 25 Pr zent des Gefnmtansfuhrvcrbotcs des Vereinig¬
ten Königreiches betruo. Die Gefahr einer Beschränkung die¬
ser Jnonstrie liegt also nicht in erster Linie in der Verrinoe-
rung der Produktion für den heimischen Bedarf, sondern da¬
rin , daß gewaltige Arbeiter-Massen ihre Betätigung verlieren,
die anerkiinntcrmaßen nur teilweise und unter Schwierig¬
keiten anderweitig verwandt werden können.

"Fortsetzung folgt.

vas ßilfswerk In Ostpreussen.
Von Tr . Pani L am da u.

Ter Kaiser hat vor einten Tagen, von den siegreich vor¬
stürmenden Truppen an der Ostfront kommend, wieder ein¬
mal seine treue, schwergeprüfte Provinz Ostpreußen besucht
und sich in den durch den Rufseneinfall am stärksten zerstör¬
ten Kreisen von dem rüstige» Fortfchreiten der Wiederher-
stellungsarbciten überzeugt. Der Anblick des kraftvollen neuen
Lebens, das hier aus den Ruinen erblüht, ließ ihn feine hohe!
Anerkennung aussprechen über die Erfolge des gewaltigen
Hilsswerkes, bas hier die staatliche Organisation vollbracht hat.

Bereits unmittelbar nach dem Einfall der Russen hatte
der Otoat der Provinz seine helfende Hand gereicht. In einem
Erlaß vom 27. August 1914 sprach der Kaiser in tröstenden
und wct.'schaucnden Worten die Grundgedanken für den Wieder¬
aufbau der Proviw aus und setzte zu diesem Zwecke eine
KricgSbilfskommifsionein, die nun gleichsam zum Gehirn
des ganzen Organismus wurde Nach dem Sprichwort: „Dop-
pelc gibt, wer schnell gibt", wurde den Notleidenden in einer
Vvrentfchävigung rasche und fruchtbringende Hilfe geboten.
Diese sofort zur Verfügung gestellten Geldsummen, die das
Aushören alles wirtschaftlichen Lebens in der Provinz ver-

_ _ — i—
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. jlnc. bann aVlmäliU «) butit ) bic fttefttetouna - . .
gültigen ent d̂iäblflung a„gdvst locvccn. Durch clu Mdch»
gesctz wurde die Feststellung der Krlegsschiiden geregelt , und .
dabei wurde das Schadencrmittlungsversahren, das den durch
den Weltkrieg geschaffenen Forderungen angepaßt werden muß ;
tc, neu geordnet. Der Begriff des Kriegsschadens erfuhr sine
Ausdehnung über die Begrenzungen hinaus, die ihm nach
dem Kriege von 1870 gegeben werden waren. 'Jeder wäh¬
rend der feindlichen Besetzung angerichtete Schaden gilt nun¬
mehr als Kriegsschaden, ioenn nicht das Gegenteil bewiesen
ist-

Außer ocn En ^chüdigluigen hat der preußische Staat noch
eine große Menge anderer Vorkehrungen getroffen, um die
Provinz Ostpreußen wieder zur vollen Blüte zu bringen.
Zunächst mußte die Landwirtschaft unterstützt werden, um
aus der Provinz zum Wohle des ganzen Reiches wieder die
alte Kornkammer zu machen. 'Besonders schwer hatte der
Vichstand gelitten, und so wurde der Provinz lebendiges In¬
ventar in dem gewaltigen 'Werte von 97 Millionen Mark
zugesührt. Ein Betra - von 6V* Millionen Mark wurde
zur Beschaffung von Saatgut verwendet. 'Auch für die Heran¬
schaffung und Verteilung von landwirtschaftlichenMaschinen,
von Futter - und Düngemitteln, überhaupt von allem Not¬
wendigen sorgte die ostpreutzische Landwirtschaftskammerin
vorbildlicher Weist Die wichtigste Maßnahme auf diesem
Gebiet aber war oie Gewährung von Bestellungsprämitfn,
für die der Staat 30 Millionen Mark zur Verfügung stellte.

Der ostprcußische Handel erhielt ebenfalls weitgeheche
Unterstützung durch die Gründung der Kriegskreditbank ßür
Ostpreußen, die Gründung der Kriegokohlengcsellschaft und vir-
schirdener anderer Organisationen, die die nötigen Materialien
zur wirtschaftliche» Wiederbelebung und zum Wiederaufhhu
der Provinz zu mäßigen Preisen herbeischafften. Ebenso galt
die Sorge der Behörden der Hebung des ostpreußischen Hand¬
werkes, dessen Mitarbeit man für die großen Bauaufgaben
besonders bedurfte. Tie gesundheitlichen Zustände, die infolge
des durch den Krieg hervorgerufenen Chaos sehr viel zu wün¬
schen übrig ließen, wurden durch energische Maßnahmen so¬
fort wieder gebessert. Eine kulturelle Großtat, die innerhalt-
der Wieverausbauarbeitcn einen wichtigen Platz einnimmt,
ist die nunmehr in der Durchführung begriffene Versorgung
der Provinz mit elektrischem Strom, durch die Ostpreußen
mit einem Retz von Uebcrlandzentralen überspannt wer¬
den soll.

Mit dieser materiellen Hebung ging nun die eigentliche
Wiederaufbauarbeit Hand in Hand, die unter dem großen
Gedanken durchgesührt wird,, ein neues, schöneres Ostpreußen
zu schassen. Damit die zahlreichen Bauten, die neu aufie-
sührt werden mupren, wirtschaftlich praktisch, konstruktiv richtig
und künstlerisch einwandfrei hergestellt würden, entstand rn
Königsberg als Kopr m.r ganzen Wiederaufbauarbfft das Hanpi-
bauberatungsamt. dem wieder Bauberatungsämter in den
wichtigsten Orten des zerstörten Gebietes unterstellt sind.
Ter Leiter des Haup^ nuberatungsamteS und die mit ihm zn-
sammenarbeitenocn Bezirksarchitekten treten den Bauherren
als Helfer und Berater zur Seite-

Um die notwendigen Maßregeln durchführen zu können,
wurden' die *ür Ostpreußen geltenden Bauordnungen einer
durchgreifenden Um-nderun- unterzogen. Ebenso wurde ein
neues Gesetz muffen , um oie Umlegung von Grundstücken schnell
und gerecht zu regeln. Mit der Einführung dieser Gesetze
war die Möglichkeit gegeben, Licht und Lust in die neuen
Startanlagen zu bringen, einen bchaglichen und gesundheits¬
fördernden Flachoau zu Pflegest und für eine gute Bodenpolitik
durch Nieoerholtung der Boden- und Mietpreise zu sorgen. Zu
diesem Zwecke wurde eine neue Vermessung des in Frage kom¬
menden Grunv und Bodens in langwieriger und mühsamer Ar¬
beit durchgesührt

Tie Erweckung der riesigen Trümmerfelder Ostpreußens
zu neuen Wohn- und Heimstätten ist die gewaltigste Bau¬
aufgabe, sic wohl ub?i :>auvt bisher gestellt worden ist. Han¬
delt es sich doch um ein Bauobjekt, das 31000 Gebäude mit
einem Kostenaufwand von 300 Millionen Mark umfaßt ! Tie
Durchführung dieses Merke? beschränkte sich nicht auf rein
architektonische Tinge , sondern es waren die schwierigsten vcr-
waltungstechnffchen, gesetzg!arischen und wirtschaftlichenFra¬
gen zu lösen. Bei dieser ganzen Arbeit übernahm der Ltaat
die Oberanfficht und die Oberleitung und sie ist von sichtbarem

xnoxvv» . — - ...
grtungtvt , Süx dut gute XuvvbbWüivna, bx» rvtoYvVbav'lc .
eine PV ältliche , geznnvhdtllch unt>
st alt ung ver -ranzen Architektur zu sorgen . Die Fvrverung
Verkehrs wird ebenfalls in weitgehender Weise berücksichtigt.
Tie Schönheit der Bauten sucht man nicht in reicher dekorativer
Ausgcstaltuno die zu dem Charakter der ostpreußischen Bau¬
weise nicht paffen würde, sondern in zweckmäßigen organischen
Formen, in der Vermeidung alles Häßlichen, in sorgsam ab-

! gewogenen VcrhältnU'en der Teile zu einander. Das Material
! für alle oiese Bauten wird durch die mit staatlichen Mitteln
; ausgestattete „Baustofsgefcllschaft für Ostpreußen" besorgt, oie
! gute und lilli -' c Baustoffe herbeischafft und auch einzelne
! Bauteile, wie Türen, lenster , Beschläge nsw., zur Verfügung
- stellt. Ebeniv wandte man der Ausgestaltung der Jnnen-
l räume die größte Aufmerksamkeit zu, und durch die Herstel-
! lung vorvlldlichcr Möbel wurde für die Hebung des ostpreußi-
^ scheu Kunstgewerbes viel getan.

Die Bautätigkeit konnte sich im ersten Sommer nach dem
‘ Rusfcneinfall nur langsam entwickeln, und erstreckte sich zu¬

nächst auf die Herstellung von Scheunen und landwirtschaft¬
lichen Nntzbauten, fü- die Einbringung der Ernte beson¬
ders notwcnoig waren. Daneben wurden jedoch auch bald
zahlreiche Wstzn.-ansoauten in Angriff genommen. Bis zum
1. Oktober 1915 waren bereits 3000 Bauentwürfe von den
Bauberanin-isämtern begutachtet, und mindestens 10 Pro¬
zent der zerstörten Gebäude waren noch im Jahre 1915 unter

i Dach und Fach gl .rächt. 1916 ging dann die Arbeit schnel-
' ler und besser vonstatten. Das Hauptgewicht beim Bauen

liegt auch weiterhin aiff den ländlichen Nutzbauten, auf scheu-
< neu, Ställen und insthäufern . Doch auch das städtische Bau¬

wesen schreitet rüstig fort. Nur große össentliche Bauten sind
für die Zeit nach dem Kriege zurückgestellt worden. Das groß-

- artig« Resultat war, daß bei Ablauf des Jahres 1916 bereits
-, über oie H >lfie aller zerstörten Gebäude aus dem Lande
: fertiggestellt waren. Von den vernichteten Gebäuden in oen
! Städten vjarcn Ende 1916 etwa 1000, also ein Drittel der

Gesamtzahl, wieder ausgerichtet. In dem gleichen raschen
Tempo wird wen. .gearoeitet, so daß die Sonne des Friedens
ein neues, schöneres Ostpreußen bescheinen wird.

Aber nicht i f der Staat , sondern auch die private Hilfe
hat in Ostpreußen Großes geleistet. Tiefe Hilsstätigkeit pri¬
vater Kreise tristauisierte sich in einer einzigartigen Or-

! ganisation, der „Ostpreußenhilfe, Reichsverband deutscher
> Kriegshilfsvereine füi Ostpreußen", die aus der sog. „Paten-

schastsbewcgunq" :>e: .orgegangen ist. Ter Polizeipräsident
von Schvnebc-'g-A .mersdorf, Frhr . von Lüdinghausen, wußte
die verschiesenaitiaen Bestrebungen und Sammlungen, die
sür die »ng>ück>>u,e Provinz in allen Teilen Deutschlands ein-
gelcitet wurden, z-uammenzusassen und einheitlich zu gestal¬
ten. In einem Aufruf warb er daftir, daß überall Kriegs-
hilssvcreine gebildet wurden, die „Kriegspatenstelle beim Wie-
deransbau einer der zerstörten ostpreußischen Kleinstädte" über-

> nehmen sofften. Mehr als ein halbes Hundert Vereine ist
auf diese Weise entstanden. Jeder dieser Vereine macht es

: iief) zur Anigabe, je einem der durch den Krieg beschädigten
- ostpreußischen Stadt - und Landbezirke aus seinen Mitteln

möglich viel Gutes angedeihen zu lassen, lediglich in Er¬
gänzung der staatlichen Hilfsmaßnahmen. Kein deutscher
Blindesstaar gat sick- von diesem gemeinnützigen Werk aus¬
geschlossen, ja. über die deutsche Grenze hinaus nahmen d-.e
Hauptstädte von Oesterreich und Ungarn an der Organisation
teil, und eben.o haben die Deutsch-Amerikaner, als die Ver¬
einigten Staaten noch nicht im Krieg mit uns waren, große
Summen geiammelt.

i Wie die ..Ostpreußenhilse" an einem klassischen Beispiele
die deutsche Meisterschaft des Organisierens in privaten Ver¬
hältnissen o .enbart, so ist die ganze Leisttmg des Wiederauf¬
baues ein Meisterstück des organisatorischenGenies, das das
deutsche Volk besitzt. Im harmonischen Zusammenwirkenzahl¬
reicher nusaezeichneter Männer , unter denen der ,rühme
Oberprä,ident der Provinz Ostpreußen, von Batocki, und der
jetzige Oberpräsident, von Berg, an erster Stelle stehen, i,r
hier ein Naatsmännisches Werk vollbracht worden, das ganz
neue Probleme auf neuartige Weise bewältigt hat.̂ Dre
ganze in die Znklinft weisende Bedeutung dieser Tat für die
Geschichte Ostpreußens und die Entwicklung Deutschlands
überliallpt wi're erst eine spätere 'Zeit beurteilen und gerecht
würdigen können.
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... .. . . <. <. .. . evtc uiitcrftiiot , Den \‘ln <uiff ab . Tic
-VoA' „Tatet mann " unt > her  SLdranv des Raventv -rkdeS
int blieben ben  Franzosen . Wir linrden oeit  Erfolg des Fein-
ves nicht verkleinern . Er hat hier eine vielumstrkttene Höhe
gewonnen, die für die Beobachtung gegen die mächtigen
pohenstellungcn des Narre -Rückens von Bedeutung war

dürfen ihn aber auch nicht überschätzen, denn westlich
und östlich von der in Tiefe und Breite begrenzter Em-
bruchsstelle haben wir noch wichtige Höhenstellungen, dar¬
unter die vielgenannte Höhe 304 in unserer Hand. Der
Verlust des „Toten Mannes " übt daher auf dre Gestaltnna
orr der Nvrdfront von Verdun keinen entscheidenden Ein¬
fluh aus.

WTP . Berlin,  SO. Aug- An der flandrischen Front
wurde in der Nacht vom 18. zum 10. August eine an d-'r
Bahn Dixmuiocn verstoßende starke feindliche Patrouille zu-
ruckgeN esen Die stnsrigen brachten im Nachstoß belgische
Gefangene ein. Weiter südlich bereitete der Gegner in den
Morgenstunden des 19 August im Raume zwischen Lange-
marck und Lt . « ulien Angriffe vor, die jedoch durch unser
gut liegendes ^ euet niedcrgehalten wurden. Dank unserer
Artillcriegegenwtrknng ermattete das Feuer der feindlichen
Batterien, das s'ch in einzelnen Abschnitten zu größter »Hef¬
tigkeit steigerte. Au«" Warneton lag schwerstes Feuer. Nörd¬
lich der Straße Armentieres—-Lille wurden Gefangene cinge-
brachr. Unsere Flieger warfen in der Nacht erhebliche Men¬
gen von Bomben auf Munitionslager , Bahnhöfe und Bat¬
terien von Boperinghe und Upern, sowie Munitionslager bei
JSbergue

. Heftiges feindliches Feuer lag planmäßig auf Lens und
auf unseren Stellungen nördlich der Stadt . Nördlich St.
Quentin fanden in der (siegend von Honnecourt bei stärk-rer
Artillcrictätigkeit noch örtlich Kämpfe um zloei in unserer
Stellung vom gestrigen feindlichen Morgenangriff verbliebe¬
nen Engländernester statt. Bei einem feindlichen Bombenab¬
wurf auf Dohain .wurden fünf Zivilpersonen getötet.

An der Aisoesront, wo das Artilleriefeuer in der Ge-
Artrllerietätigkeit noch örtliche Kämpfe um zwei in unserer
Flieger drei feindliche Fesselballone ab, wodurch die übrigen
feindlichen Ballone sich zum raschen Niedergehen veranlaßt
sahen. Ein weiterer Fesselballon wurde an der Argonnen
iranl abzeschossen.

Beiderseits der Maas setzte am 19. August na» erbit¬
terter Artillerietätigkeit kurz nach 5 Uhr nachmittags
'vutenstes Trommelfeuer ein. Unsere Batterien antworteten
aufs trästigste uno mit erkennbarem Erfolg. Dem mit
fljofki Erbitterung auch während der Nacht fortqefühtten
Ait .lleriekomps. der sich von 4 Uhr vormittags ab abermals
zum Trommelfeuer auf der ganzen Front zwischen Avo-
rourt-Baur steigerte, folgte 4.40 Uhr auf beiden M«as-
ufern der gen.cldete starke französische Angriff. Tie Fn-
fanlerieschlacht ist in vollem Gange.

An der Ostfront brachten wir weMch Luck eine größere
Anzahl Gefangener aus einem Patrouillenunternehmen 'zu¬
ruck. Das russtsche Feuer verstärkte sich hierauf an diesem
Frontabschnitt und wurde ebenso am Zbrucz und bei Tar-
nopol lebhafter. Westlich Arbora im .Karpathenvorg'elände
wurde ein russischer Erkundungsvorstoß blutig zdrückgewiestn.
Bei dem gemeldeten erfolgreichen Vorstoß westlich und östlich
von dem zwischen Trotus und Susita lieaenden Gebirgsstock
erlitten die Rumänen außer großer Einbuße an Gefan¬
genen außerordentlich schwere blutige Verluste.

WTB. Wien,  20 . Aug. Aus dem Kriegspresseguartier
lvird gemeldet: Südwcstfront. Die Jnfanteriekämpfe dauer¬
ten gestern den ganzen Tag an . Sie waren für uns durch¬
gehend erfolgreich. Nach starkem Artilleriefeuer griff der
Italiener -weimal den Krn-Abschnitt an . Unser Feuer warf
ihn schön zurück. Auf dem Mrzli Vrh. wurde der Feind aus
einem Grabenstück der Front , wo er einzudringen vermocht--
durch einen Gegenstoß wieder geworfen. Am Tolmeincr
Brückenkopf liegt schweres Attilleriefeuer. Nördlich CanaG
hielt den Einbruch des Gegners ein schneidiger Gegenstoß auf

tu unferent VfOtirefjtf citcv  Zer fetzt . Itnfleincln fctjtver  find die
Blutigen Wcrhtfic  des Sterile ner «. 8000  Gefangene brachten
wir überdies ein.  Sie gehören 33 Brigaden an . Gestern
abend gaben feindliche Monitore sieben Schüsse aitt Triest ab.
Fünf Schüsse fielen „ist Privathäuser und zwei auf die Straße.
Es gab sechs Tote, einen Mann, eine Frau und vier Kinder,
schwer verwundet wurden überdies eine Frau und ein Kind.
Ein Meisterschuß einer unserer Batterien zwang einen Monitor,
das Feuer einzustellen. Auch unsere Seeflugzeuge beteilig¬
ten sich gestern hervorragendan der Schlacht. Sic belegten die
feindlichen Batterien an oer Stobbamündung, dann die Triest
beschießenden Monitore erfolgreich mit Bomben. Trotz hef¬
tiger feindlicker Geschützabwchr kehrten alle Seeslugzeuge,zurück.

Zum Friedensvorschlag des Papstes.
WTB . London,  21 . Aug. Reuter meldet aus Rom:

Der britische Gesandte teilte dem Vatikan mit , daß die
britische Regierung  den Empfang der päpstlichen
Note bestätige und sie einer wohlwollenden ernsten
P r ü f u n g unterziehen werde.

Anzeigen.

Holzversteigernng.
Am Freitag , den 24. August ds Ist.,

von vormittags 1« Uhr
ab werden, öffentlich versteigert:

a) Distrikt Buchholz  13a . 0
100 Radrlholzstvngen 4. Klasse,
84 Nudelholzstangen 5. Klasse,

120 Na'delholzstangen 6. Klasse,
44 Raummeter Cichenscheit und Knüppelholz,
20 Haufen Eichcnnbraum,
r. Raummeter Nadelholzscheit und -Knüppel;

b) D i st r i kt Graue Stein  7.
3 Raumineier Nadelholzknüppel,

352 Hausen Nadelholzabraum:
c> Distrikt Graue Stein  8.

30 Raummeter Eichen-, Buchen-, Weichholz- und Nadel¬
holzscheit- und Knüppelholz,

331 Haufen Eichen- und Fichtenabraum.
Nachmittags 1 Uhr.

d) Distrikt Dürft heck  1.
17 Raummeter Nadelholzknüppel,
6 Hausen Nadelholzabraum.

Zusammenkunft 'u den nngesetzten Stunden in den Di¬
strikten.

O b e r l a h n ste i n , den 18. August 1917.
_ _ _ Der Magistrat.

Ausgabe von Lebensmitteln.
Am Dienstag,  den 21. August d. Js -, werden in den

Kolomalwarengeschäften von Wehl, Flocke, Graeff, Kröller,
Crecelius und Gros folgende Lebensmittel ausgegeben:
100 Gramm Nudeln  auf Nummerabschnitt 1 der Le¬

bensmittelkarte,
ö0 G ra m m C u p p e n m e h l auf Nummerabschnitt 3 der

Lebensrrittelkarte,
5 0 Gramm Hafergrütze  auf Nummerabschnitt 3 derLebensmittelkarte.

Freiendiez,  den M August 1917.
Der Bürgermeister.

«guvtz
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